
RÖTZ. Landrat Franz Löffler, Bundes-
tagsabgeordneter Karl Holmeier, Land-
tagsabgeordneter Gerhard Hopp und
Vertreter von Institutionen und Ver-
bänden waren der Einladung von Un-
ternehmer Gerhard Gruber gefolgt, ge-
meinsam über die Situation und Po-
tenziale des Holzbaus in der Region zu
diskutieren.

In ganz Deutschland, vor allem
aber in Bayern,wird die klimafreundli-
che und energieeffiziente Holzbauwei-
se immer beliebter. Der Fertigbauan-
teil in Bayern erreicht mit fast 24 Pro-
zent einen Höchststand. Das gilt für
Privathäuser, aber immer mehr auch
für gewerbliche und öffentliche Bau-
ten, soGruber.

In nur elf Monaten vom Spaten-

stich bis zur Inbetriebnahme: Die 2016
erbaute Sporthalle in Rötz sei ein Bei-
spiel für die Vorteile, die der Holzbau
auch bei gewerblichen Bauten bieten
kann. Durch die Vorfertigung in witte-
rungsunabhängigen Produktionshal-
len könntenHolzgebäude zu jeder Jah-
reszeit produziert werden. Dazu kom-
men, so Gruber bei der Eröffnung,
wichtige Aspekte des Klimaschutzes:
Es gebe kein besseres Baumaterial als
Holz, denn jeder Kubikmeter speiche-
re eine Tonne Kohlendioxid. „Es ist ein
Glück, dass wir den Baustoff Holz ha-
ben“, betonte Gruber, „mit nur drei
Lkw-Fahrten wird beispielsweise ein
ganzes Haus zur Baustelle gebracht –
ein weiterer Aspekt des Klimaschut-
zes.“

Von fundamentaler Bedeutung sei
es, dass der Baustoff Holz wesentlich
mehr aus der Region kommen muss,
betonte Landrat Löffler. Es sei bedau-
ernswert, dass der Rohstoff oft über
tausendeKilometer angefahrenwerde,
„obwohl wir doch so viel bewirtschaf-
tetenWald vor der Haustür haben.“ Es
müsse erklärtes Ziel sein, „hier in un-
serer Region Produktionen zu etablie-

ren, die genau das Holz produzieren,
was für unsere Betriebe benötigt wird,
zum Beispiel Konstruktionsvollholz.
Wir wollen den regionalen Wirt-
schaftskreislauf fördern“, so Löffler.

Einigkeit herrschte in der Ge-
sprächsrunde zum Thema der Bewirt-
schaftung des Waldes. „Der Wald ist
die Basis des Wirtschaftens. Und die
Wirtschaft ist die Basis des Waldes“,
sagte Alexander Schulze. Gerade im
Zeichen desKlimawandels kämen gro-
ße Aufgaben auf die Waldbauern zu.
Weite Teile der Waldflächen müssten
umgebaut werden, damit der Wald
auch in Zukunft wirtschaftlich gut

nutzbar bleibe. Auch in der Bevölke-
rung müsse dieses Bewusstsein ge-
stärkt werden, sagte Bundestagsabge-
ordneter Karl Holmeier. Nur ein be-
wirtschafteter Wald sei aktiver Klima-
schutz, nicht Wälder, die, sich selbst
überlassen, zuUrwäldernwürden.

Dass dieHolzbauweise teurer sei als
der Massivbau, das gehört nach den
Worten von Gerhard Gruber der Ver-
gangenheit an.

Anhand von Beispielen erläuterte
der Unternehmer, wie sich die Preise
zusammensetzen, und dass höhere
Preise vor allem durch exklusivere
Ausstattungswünsche der Kunden
entstehen. Wer heute clever und sinn-
voll plane, punkte beim Holzbau mit
erstaunlich akzeptablen Quadratme-
terpreisen. „Der Holzbau kostet das,
was sich der Kunde wünscht,“ stellte
Gruber weiter fest. „Dass der Holzbau
teuer ist, istGeschichte.“

Diese Auffassung teilte auch der
Landtagsabgeordnete Gerhard Hopp.
Allerdings sei noch viel Arbeit zu leis-
ten, um die Konkurrenzfähigkeit des
Holzbaus in den Vordergrund zu stel-
len.
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„
Es ist einGlück, dass
wirdenBaustoff
Holzhaben.“
GERHARD GRUBER
Unternehmer


